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st: Adschlchtmli der Aweiie.
^ at  Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht,
. Bevölkerung in den nächsten Monaten zu erhalten.

daher die halbreffen Schweine (120 —180 Pfund
qewicht) sofort geschlachtet werden . Tie Regierung

Zentral-Einkaufsgesellschast m. b. H . in Berlin,
Achestraße 53, beauftragt , diese Schweine durch Ber-

,-,nUo zu angemessenen Preisen zu kaufen . Diese Preise
, jär Schweine gewogen an der Verladestation:

’T.)
:) . .

lb.).

sbn. 8j.)

cht von
für je 100 Pfund
Lebendgewicht

dagegen für die
Enteignung vom

Bundesrat
festgesetzte:

also beim frei¬
willigen Verkauf

mehr:

0Pfund Mk 57.— Mk. 51.— Mk. 6.-
0 .. „ 58.- 52.— „ 6.—
0 „ 39. - „ 53.— .. 6.-
0 „ ,, 60.— H .- „ 5.—
0 „ „ 61 .- „ 57. - .. 4.-
0 „ 62.- 59 — 3.—

Ulf diese Schweine, die nicht bi- zum 4. April frei-
M Schlachten verkauft find, werbe ich defchlag-
l und aus Antrag der Gesellschaft p den geringe-
« Bunderrat festgesetzten Preisen enteignen, soweit
1Zuchteber und Zuchtsauen sind oder mir nicht nachge-
mrd, daß die Schweine noch neben den sonst zurück¬
en Tieren ohne Zugabe von Kartoffeln aus Ab¬
erhalten werden.
» rate daher dringend pr sofortigen Abgabe der

an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrück-
mterstütze. Von den Herren Bürgermeistern de; Krei¬

ses erwarte ich, datz sie in ihrem Bezirke die Durchführung
des Verkaufs in der Zeit bis Ostern erreichen. Es liegt
das im dringendsten Interesse unseres Vaterlandes.

Am 6. April 1915 haben die Herren Bürgermeister fest-
pstrllcn . wieviel Schweine von über 120 Pfund Lebend¬
gewicht noch in ihren Gemeinden vorhanden sind. Zuchteber
und Zuchtsauen kommen nicht in Betracht . Alle anderen
Schwein« von über 120 Pfund Lebendgewicht (nicht nur bis
180 Pfund , sondern auch über diese Gewichtsgrenze hinaus ),
ernellei ob fie allein von Abfällen ernährt werden ober nicht,
sind festzustellen. Ein Verzeichnis dieser Schweine ist mir
bestimmt bi - pm 8. April 1915 , vormittags 9 Uhr, ein¬
zureichen. Aus dem Verzeichnis mutz hervorgehen:

1. Name des Besitzers der Schweine von über 120 Pfund,
2. Zahl der Schweine von über 120 Pfund,
3 . Grund , weshalb die Abschlachtung oder der Verkauf

der Schweine nicht erfolgt ist.
Limburg , den 25. März 1915.

Ter Landrat.
B ü cht i n g.

An dw Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit nächster Post lasse ich Ihnen die Brotbücher für

die Zeit vom 29 . März bis 25 . April zugehen. Die
Ausgabe der neuen Brotbücher hat am Sonntag , den 28.
März , oder spätestens Montag , den 29 . März p erfolgen.
Der Tag der Ausgabe ist sofort ortsüblich bekannt machen zu
las>en. Die unterm 1. März ausgegebenen Brotbücher ver¬
lieren mit dem 28. März ihre Gültigkeit . Es darf nur bann
ein neuer Brotbuch ausgegeben werden, wenn der Umschlag ,
der alten Brotbücher prückgegeben wird. Eine Kontrolle . \
das; dies überall geschehen ist, wird im Laufe des Mo¬
nats ausgeüdt werden . Die Umschläge der alten Brot
düchcr sind zu sammeln und gut aufzubewahren.

Limburg , den 26 . März 1915.
K .A. Dev Vorsttzende des Kreisausschusses.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Au ; Grund der Bundesratsbekanntmachung über Vor-

ratserhebungen vom 2. Februar d. Js . — R . E . BI . S.
54 — ist für den

27 . März 1915
eine Vorratserhebung über Malz und Malzkeime in dem
Umfange angeordnet worden , d-atz alle Vorräte an Malz
und Malzkeimen von mehr als einem Doppelzentner zu
ermitteln find , wobei jedoch die Vorräte von Malz unb
Malzkeimen getrennt angegeben werden müssen.

Sie erhalten hiermit Auftrag , sofort aus ortsübliche
Weis« bekannt machen p lassen, datz jeder, der mehr als
einen Doppelzentner Mal ; oder Matzleim « im Besitz hat,
verpflichtet ist, seinen Bestand an Malz und Malzkeime«
am 27 . März 1915 getrennt nach beiden Arten auf dem
Bürgermeisteramt aupzeigen hat . Die Anzeigen sind in
eine handschriftlich herzustellende Liste einzutragen , welche
mir bestimmt bis pm 30. d. Mts . einpreichen ist. Es wird
sich empfehlen , neben den Anmeldungen in allen Betrieben,
in denen Vorräte an Malz und Malzkeimen zu vermuten
sind, Feststellungen vornehmen zu lassen, damit die Auf¬
nahme ein der Wirklichkeit entsprechendes Ergebnis liefert.
Tie Feststellungen werden hanptsächlich in Mälzereien , Braue¬
reien und Brennereien sowie bei Getreide - und Futtermittel-
Händlern vorzunehmen sein.

In der ortsüblichen Bekanntmachung ist noch besonders
auf die Strafbestimmung in der eingangs erwähnten Bun¬
desratsbekanntmachung hinzuweisen, wonach Anzeigepflichtige,
welche die Anzeige nicht in der vorgeschriebenen Zeit er¬
statten oder unrichtige und unvollständige Angaben machen,
streng bestraft werden.

Limburg , den 25 . März 1915.
L . Der Landrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch nrit Er¬
ledigung meiner Berfügung vom 20. Februar cr. — K.A.
—, betreffend Einsendung einer Abschrift des festgesetzte«
Voranschlags pro 1915 im Rückstände sind, werden an um¬
gehende Erledigung erinnert . (Termin 5 Tage bestimmt .),

Limburg , den 22 . Mäiz 1915.
K .A. Der Vorsitzende de- Kreis aus schusjes.
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Hauptquartier, 25 . März . (W . T . B . Amtlich.)
oon unbedeutenden Gefechten auf den Maa . -

stlich von Verdnn nnd am Hartmannswrilertopj,
mdauttn, fanden nur Artilleriekümpfe statt.

Oberste Heeresleitung.
- Tie Tätigkeit in Flandern.

A « Sw j !.er b a m ’ 25' (TU .) Der Korrespondent
h jJil ' E .̂det aus Sluis : Am Samstag , nachdem der
heraW strm mildem' Frühlingswetter gewichen war , wur-
öafur tu e Kämpfe an der Pfer wieder mit grotzer Heftigkeit
tiguilg- »Wien. Nieuport wurde beinahe ununterbrochen durch
KM * deutsches Geschütz bombardiert . Die Belgier unter-

nehJ# J.•1>on  Nieuport aus kräftige Vorstötze , während gleich-
Zinst ^ ^ l-sches Geschwader die Küste beschütz. Der Ver-

FfenfiflÖ ‘)en  verschiedenen Dörfern m Westflandern
Afrfiröi?n ^ en  Tagen fast aufgehoben . Die Verwundeten

Ii>D°n ^ er ^vont nach Mittelbelgien überführt . Die
r j 3 » Truppenbewegungen nach der Pier haben jetzt
l/U - Die Bevölkerung von Ostende hat sich am S ams-

"E . östlichen Stadtteil zufammengezogen . Eng-
'ä ril ' kranzösische Flieger sind andauernd von der Küste
m uk holländischen Grenze in Bewegung und haben
r J «l! ’ tTa4 Bomben abgeworfen . (L . A.)

dili , Fliegerkämpft.
zwiil  24 . März . (TU .) Der Fliegerkampf , der sich

j |(|jrß  End m dem Raume zwischen Basel , Mülhausen
'in a-"0chielte, hat sehr grotze Dimensionen angenom¬
men-' s- aus Basel schreibt darüber : Die vier

»T ..i n.e9cr  operierten über der Höhe von Volkens-
I °ar  ^ arctuf wurden vier deutsche Flieger be-
-dier/l Richtung des Wiesentales kamen undEgere Zeit andauernden Kamvi aeaen die iran-

in itrn | arjiat| rn dbgrfrijiap.

^eit andauernden Kanrpf gegen die ftan-
?rvffneten , die sehr bald die Richtung gegen

A^ Ewlchlugen. Es wurde kein Flugzeug herunterge-
» ^ ?Noutag abend erschienen aber mehrere Flieger

Sie kreisten über St . Ludwig und
ttiA;.» deutschen Fliegern , die über den Tülliger

M ° °^ r>eben. (Morgenpost .)
">It x * 3eldmarfchall French glaubt.
. i tba «,  24 . März . (TU .) Ein Vertreter der
§ten* ce~S_at>a&‘‘ hatte eine Unterredung mit Sir

' -isz,- Tiefer sagte nach der üblichen Lobpreisung
ilt: T Aeete:  Die Frage , welche eine Lösung

-uvttion, mehr Munition und immer wieder

Munition : Sie hat die dringendste Hauptbedeutung für jedes
Fortschreiten , für jeden Sprung vorwärts . Alle haben Be¬
darf nach viel Munition . Ich glaube nicht,  fügte der
Feldnxirschall ernst hinzu , datz der Krieg noch lange
hinausgezogen werden kann.  Für die Bundes¬
genossen hat das Frühjahr vielverheitzend begonnen . Memel
ist m russischen Händen . (Lüge .) Die Dardanellen -FortS
sind zum Teil zerstört . Die Hauptsache sei der Endsieg für die
Bundesgenossen , von dem er , French, überzeugt sei. (L . AZ

$0ii ürn Dl.KriMmlitzti.
Grvtzes Hauptquartier , 25 . März . (W . T . B . Amtlich.)

Russische Angriffe östlich und südöstlich von Augustow , sowie
bei Zrdvorozet nordöstlich von Peaspysz wurden abge¬
schlagen.

Oberste Heeresleitlmg,

W i e n , 25 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 25. März . In den ' Karpathen haben
unsere Truppen an der Front westlich des Uzsoker Passes
schwere russische Angriffe abgeschlagen.  Die
Känrpfe dauern an . Der gestrige Tag ist m einigen Ab¬
schnitten ruhiger verlaufen . 1500 Mann des Gegners
wurden neuerdmgs gefangen.  Bei Wyszkow scheiterte ein
Angriff des Feindes auf die am 22. März von uns ge¬
nommenen Stellungen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches er-
eignet.

Am südlichen Kriegsschauplatz fanden in der letzten Zeit
an der Donau und Save vereinzelte Eeschützkämpfe statt.
Tie allgemeine Situation ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfe  r . Feldmarfchalleutnant.

Die Kämpfe in den Karpathen.
W i e n , 25 . März . (TU .) Wie der Berichterstatter des

„Pestl Hirlap " meldet , haben die ganze Karpathenfront
entlang grotze russische Massen abermals einen Durchbruchsoer¬
such gegen die Stellungen der Verbündeten gerichtet. Be¬
sonders heftig griffen sie die Höhen von Kamine ; an.
Die Tscherkessen-Division , in der sich die besten Schützen be¬
finden , war ) sich mit Todesverachtung auf diese Höhen,
die vom Debroziner Honved -Regrment verteidigt wurden.
Die russischen Verluste waren in den grotzen Kämpfen er¬

schreckend grotz. Die Gegner gerieten wiederholt ins Hand¬
gemenge , in deren Verlauf sich die Ileberlegenheit der unga¬
rischen Kräfte lytb der ungarischen Bajonette alsbald er¬
wies . Bei Einbruch der Dunkelheit befanden sich sämtliche
Schützengräben , um die der Kampf geführt wurde , im Be¬
sitz! der österreichisch-ungarischen Truppen . Die Siegesfreude
konnte auch durch das Bekanntwerden des Falles von Prze-
mysl nicht gedämpft werden . (B . T .)

Berlin,  25 . März . (TU .) Ter Kriegsberichterstatter
des „ Lok.-Anz/Z Kirchlehner , meldet aus dem Kriegspresse¬
quartier : Die schweren Kämpfe in der Karpathenschlacht
chalten mit unverminderter Heftigkeit an . Das Ringen ist
äußerst erbittert . Gewaltige Massen stehen dort einander ge¬
genüber . Dementsprechend sind auch die Verluste schwer.
Munitionsnachschübe wie Sanitätsdienst müssen Höchstleistun¬
gen verbringen . Am rechten Flügel bei Kolomea herrscht
Ruhe . In der Bukowina nördlich des Pruth haben wir
in mehreren kleinen Gefechten das Land schlietzlich vorn!
Feinde gesäuberr und sind an einigen Stellen bis zur russi¬
schen Grenze vorgedrungen . Die in den letzten Tagen ver¬
geblich von den Russen versuchten Vorstötze gegen Czer-
nowitz dürften dadurch vereitelt sein. An den übrigen
Fronten ist Ruhe.

Arkei ui §rti?rritri.
Konstantinopel,  24 . März . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Zu der Meldung eines auswärtigen Blattes aus Genf,
wonach der englische Kreuzer „ Amethyst " bi ; Nagara vorge¬
drungen , und dort schwer beschädigt worden sei, erklärr die
Tclegraphenagentur Milli : Der Kommandant des vorge¬
nannten Schiffes , der zweffellos die autzerordentliche Gefahr
erkannte , in die er sich begeben würde , wenn er sich dem er¬
wähnten Orte näherte , will sich mit billigem Ruhm bedecken,
indem er sich eine solche Kühnheit zuschreibt. Das Ende
des „Bouvet " , der in Grund gebohrt  wurde , ohne
datz er Nagara auch nur van ferne gesehen
hätte , bildet die beste Widerlegung dieser kindischen Erftndung.

Kiel.  24 . März . (TU .) Der türkische Finanzminister
T schau id Bey sprach während seines Aufenthaltes in Kiel
nach den Kieler Neuesten Nachrichten die Ileberzeugung aus,
daß eine gewaltsame Einnahme der Dardanellen ausgeschlos¬
sen sei. Die bunt zusammengestellten Landungstruppen des
Dreiverbandes würden gegen die vortreffliche türkische Armee
nichts ausrichten . ' (Kölnische Ztg .)

Malta gvotze Laprettstation.
Lvn d on , 25 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Daily

Telegraph " meldet aus Malta vom 22. März : Der Gou-



I

Dcrntur sagt in einer Mitteilung an die Bevölkerung , das;
die Lazarette des Heeres und der Flotte 3000 Mann auf-
nehmen könnten ; möglicherweise werde die Zahl der Ver¬
wundeten höher sein . Er fordere deshalb die Inselbewohner
auf . bei der Fürsorge für die Verwundeten zu helfen , indem
sie Leichtverwundete und Rekonvaleszenten in ihren Häusern
ausnchmen . — 500 kranke Soldaten sind bereits von Aegyp¬
ten hierher unterwegs . . -

Ter Krieg im Kaukasus
Berlin,  25 . März . Aus Erzerum wird gemeldet:

Türkische Rekognoszicrungskolonnen begegneten am 20 . >März
feindlichen Rekognoszierungsabteilungen , die dem Feuer der
Türken nichr standhalten konnten uiid in wilder Flucht
ihr H e t'I suchten.  Ein Versuch des Feindes , Schützengrä¬
ben auszuwerfen , wurde von der Artillerie vereitelt.

Scharfe  Einsprüche der Neutralen.
Mailand,  24 . März . ( TU .) Der „ Corriere dela

Sera " meldet aus New Port : Der amerikanische Pro  -
1 c st gegen die englischen Maßnahmen wider den Seehandel
Deutschlands sei in letzter Stunde auch auf die angekün¬
digten englisch -französischen Maßnahmen wider Oesterreich-
Ungarn ausgedehnt worden . Unione erklärt , daß auch Ita¬
lien  gegen die versuchte Beschränkung seines Seeverkehrs
nach Oesterreich scharfen Einspruch erheben wird.

Ein Wirkung des Unterseebootkrieges.
Haag,  25 . März . Die „ Times " meldet , daß im

Hafen von Liverpool noch große Stockung
herrscht . Mehr als 50 Schiffe erlitten bei Ladung und
Löschung beträchtliche Verzögerungen.

Holland ; Handel nach England stockt sehr.
H a a g , '24 . März . ( TU .) ' Durch die Anhäufung 'der

holländischen , mit Lebensmitteln nach England bestimmten
Dampfer ist , wie nahezu fast sämtliche Blätter melden,
men zum Stillstand gekommen . Gier - , Käse-
und Fleisch - Eiporteure haben ihre Lieferungen
nach England einstellen müssen . Andererseits nehmen die
holländischen Schiffahrts - Gesellschaften vorläufig keine Le¬
bensmittel nach England an . Mehrere deutschfeindliche Blät¬
ter fordern die Regierung zu möglichst scharfem Protest
gegen die Aufbringung der Dampfer auf , doch scheinen die
bisherigen Ergebnisse der eingeleiteten Untersuchung über den
Grund der Dampferanhaltungen der Regierung noch keine
Möglichkeit zu geben , Deutschland eine Protestnote zu über¬
geben . (T . R .)

Englands Kriegsziel.
Da - in Santiago de Chile erscheinende chilenische Mili¬

tärblatt „ Gaceta " militar " veröffentlicht in seiner Num¬
mer vom 30 . Dezember v . I . den Brief eines Engländers an
einen Chilenen , in dem recht offenherzig Englands skrupel¬
loses Kriegsziel enthüllt wird . In dem Brief heißt es , nach¬
dem zugegeben wird , daß der Krieg für England „ eine
Frage kommerzieller Interessen " entscheiden werde : „ Deutsch¬
land war ein tödliches Gift für den englischen Handel
geworden . Das „ Made in Germany " war schon ein uner¬
träglicher Alpdruck . Wo auch immer ein Engländer ein Ge¬
schäft abschließen wollte , da ging ein deutscher Konkurrent
siegreich hervor , und jedes in England hergestellte Fabrikat
stieß auf seinem Wege auf ein gleichwertiges oder besseres , in
Deutschland billiger fabriziertes . Nicht England allein litt
unter den Folgen der deutschen Billigkeit — diese war zur
Universalplage geworden , Frankreich , Belgien und Ruß¬
land mußten mit ansehen , wie ihre Fabriken rapide zurück¬
gingen , und wurden von deutschem Fabrikat unter so alarmie¬
renden Bedingungen überflutet , daß es himmelschreiend war.
Und es ist Tatsache , daß in diesen Ländern , besonders in
Belgien , früher als in England , der Ge 'danke einer
Koalition ent st and , um Deutschland den Gar¬
aus zu machen.  Vor dem Angriff auf Lüttich wußten
die Deutschen nicht , wie gut Belgien vorbereitet war , und
bis heute glauben sie an seine Unschuld . Aus Vorstehendem
können Sie ermessen , was den armen Deutschen die 'Zu¬
kunft noch bringen wird . Ich kann Sie versichern , daß
kein Teil des Programms dieses Krieges für England etwas
Unvorhergesehenes ist und daß — wie auch das Los der
Waffen fallen möge — die Ergebnisse des Konflikts uns
Nutzen bringen und die Geschäfte hier wieder blühen werden
wie nie zuvor . Schon sind alle belgischen Fabriken verschwun¬
den ; die industriereichsten und blühendsten Gebiete Frank¬
reichs und Rußlands sind von den Armeen verwüstet , Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn werden zugrunde gerichtet blei¬
ben ; — folglich bleiben nur die englischen F a-
briken übrig , üm die Welt zu versorgen,  und
wenn wir es erreichen würden , Spanien und Italien zu be¬
reden , am Kampfe teilzunehmen , so wären diese Aussichten
noch vollständiger . Es ist kein Grund , sich über den Ruin und

Die Krall der Beimat.
Roman von Paul Grabein.

34 ) (Nachdruck verboten.
Jürg hatte auch ihr — mit voller Absicht — vorher,

nichts näheres über sein Stück gesagt , namentlich nicht über
dessen tiefere symbolische Bedeutung für ihn selber . Nun
sah sie plötzlich gleich nach den ersten Szenen, : das war za
er , seine eigene Lebens - und Leidensgeschichte , ive er da
hinter dem Schicksal seines Spielmannes Roger verbarg!
Und mir fiebernder Spannung hatte sie die Handlung , die
Seetenmalerer verfolgt.

Gepackt , im Innersten erschüttert — das war wie eine
Offenbahrung . Sie sah da plötzlich Tiefen an ihm, ' die
sie vorher nie geahnt , und nie , nie würde sie wieder den
Schluß des Stückes vergessen können , wo Roger , dem Sirenen-
lied der sündigen Liebe folgend , mit geschlossenen Augen wie
ein Nachtwandler von Weib und Kind Ling — hmaus in
fein Verderben . Noch immer hallte ihr der leise , aber er¬
schütternde Verzweislungslaut des verlassenen Weibes in die
Ohren , daß sie in tiefster Seele erschauerte.

In jener Minute war plötzlich Christinens Bild vor ihr
aufgestiegen , — sie, an die sie in alt der Zeit , in dem
Traum ihres heimlich erstohlenen Glücks überhauvt kaum
noch gedacht hatte . Nun aber kam es über sie — beständig
stand ihr jene Schlußszene des Stückes vor Augen , und die
Gestalt des unglücklichen Weibes dort trug Christinens Züge.
Unausgesetzt mußte sie grübeln , sich selbstquälerisch aus¬
malen . wie wohl die verlassene , einsame Frau ihre Tage
Hinschleppen mochte , sich selber zur Entlastung.

Aber drohte die Last dieser Schuld nicht noch viel
schwerer zu werden , so schwer , daß sie sie ganz zu Boden
warf '? Würde nicht auch Jürg , wie der Held in seinem
Stück an seiner unseligen Leidenschaft zugrunde gehen ? War
das gestern nicht der Anfang von seinem Ende gewesen?
Er , der früher , als seine Seele noch still war , unberührt
von der verzehrenden Flamme , den großen Erfolg errungen
—> er war jetzt zerstört bis in die Tiefe seines Wesens^
bis an den Nerv seines Schaffens . Und sie trug die 'Schuld
auch daran:

die Verwüstung , welche der Krieg auf dem Kontinent hervor-
ruft , auszuregen , denn je größer jene sind , um so größer und
positiver werden die Vorteile für England sein ." Die „ Ga-
ccta " bemerk : zu dem Brief : „ Der Empfänger des vorstehen¬
den Briefes übergibt ihn der Oeffentlichkeit als Zeichen des
Protestes gegen die unmenschlichen Ansichten , welche er ent¬
hält , und wird seinem Verfasser als einzige Antwort die
Nummer der „ Gaceta " senden , in der er erscheint ."

(Voss . Ztg . )

Süsses und bitteres Wasser aus
demselben Brunnen.

Köstlich ist es und erheiternd zugleich , wenn man in
diesen ernsten Kriegszeiten die russischen Zeitungen liest . Welche
gewaltigen Widersprüche klaffen doch in ihren Darlegungen,
wenn derselbe Gegenstand oder dieselben nebeneinander lie¬
genden Gesichtspunkte zu verschiedenen Zeiten und in ver¬
schiedener Stimmung berührt werden . Eigentlich ist ja nicht
die Presse der Brunnen , aus dem süßes und bitteres Wasser
zu gleicher Zeit quillt , denn die Zeitungen sind nur Wasser¬
spender , die aus dem geheiligten turmhohen Leitungsbehälter,
Zenjur genannt , gespeist werden . Hohe Geldstrafen und
scharfe Mastcegelungen anderer Art halten die Redaktionen
in Ordnung und Zucht . Wer es wirklich einmal gewagt hat,
wie es die „ Nowoje Wremja " gelegentlich des berühmten
deutschen Flankenstoßes tat , laut zu denken und einerseits auf
die überlegene Strategie Hindenburgs , Ludendorffs und
Hctzendorffs hinzudeuten , andererseits die Mißleitung und
Mißerfolge im eigenen Lager gröblich bloßzustellen , der
hat zwar über seine ' Vormünder , Vordenker und Vorschreiber
einen Sieg gewonnen , aber dieser Sieg ist so teuer bezahlt,
wvroen , vast ihm nach einem zweiten nicht gelüsten wird.
Sonst müßte er Konkurs anmelden und würde völlig rui¬
niert sein.

Den Mund gewaltig voll nahm in diesen Tagen der un¬
bekannte russische Offiziosus , der als „ besonderer Korrespon¬
dent aus Petersburg " die neutralen Länder mit Nachrichten
bedient . Indem er die furchtbaren Niederlagen und die
ungeheuren Verluste , pielche das russische Riesenheer seit den
Tagen , von Tannenberg erlitten hat , auf die leichte Achsel
nimmt und als ungeschehen ansieht , hat er die dreiste , eherne
Stirn , die gesamten genialen strategischen Unternehmungen
eines Hindenburg als „ Requisitionen und Furagierungen im
großen Stil " abzutun und als ein zielloses Hin - und Her-
wcrfen von Truppen zu bezeichnen , die nicht stark genug
sind , einer , entscheidenden Angriff zu wagen . Russisch ge¬
nommen , hat der Mann nicht so unrecht , denn deutsche Feld¬
herren und deutsche Truppen stecken sich anders Ziele als
russische . Tie Deutschen brauchen nach den Schlachte » ver¬
schiedene Tage , um ' die Kanonen und Maschinengewehre
sowie die sonstigen Waffen und Kriegsgeräte , die ihre flie¬
henden Feinde im Stiche ließen , zu bergen . Tie Russen hin¬
gegen suchen zwischen den Schlachten mühsam nach Krieger¬
vereinsfahnen oder nach den Bannern der Innungen und
Sckttzengilden , sie holen in halsbrecherischer Kletter - und
Dacharbeit preußische Schmuckadler von den Dächern , um
diese so schwer errungenen Trophäen nach St . Petersburg
oder Moskau zu senden . Ins Gebiet des Zirkushnmors ge¬
hört übrigens die Behauptung jenes Offiziosus , Deutschland
habe keine frischen Truppen mehr ; sie hat inzwischen ein
glanzvolles Gegenstück in dem Berichte der „ Nowoje Wremja"
gefunden , wonach die Armee des russischen Generals Brussilow
allen : mehr Deutsche gefangen genommen hat , als sie selber
Kämpfer zählt : 1900 Offiziere und 136 000 Mannschaften;
zwar machten die Deutschen im Forste von Augustowo Fort¬
schritte , aber in ihren Reihen herrsche — starke Demorali¬
sation ,. So gibt der Brunnen süßes Wassers fürs heilige
Rußland und für Neutralien . Man überträgt nämlich einfach
das eigene Leid , die eigenen Verluste und Niederlagen auf
den Gegner . Aber man verfährt in seinen Darlegungen
und Berichten äußerst ungeschM . Bärenplump und täpoisch
geht es drüben bei der Zensur und in der Presse zu ; denn
sie lassen die Wahrheit doch mitunter durchschlüpfen , so
daß derselbe Brunnen auch manchen bitteren Trunk spendet.

Dafür mögen zwei Beispiele genügen ! „ Rußkozc Slowo"
stöhnt , zwischen Weichsel und Njemen tobe eine Schlacht,
von deren Ausgang vielleicht das Schicksal der Operationen
irn Osten abhänge ; zwar könne man die Zahl der von Hin-
denburg eingesetzten Kräfte nicht abschätzen , doch müsse man
mit der Möglichkeit rechnen , daß dort — ein Millionenheer
stehe . „ Rußki Invalid " aber , das vornehmste aller russi-
scken Blätter , klagt über den Mangel an Ofsensivgeist in
der russischen Armee und stellt wehmütig fest , daß die Nei¬

gung zur Defensive trotz der Umwertungen , die ^
liche Krieg mit Japan vem russischen HeerwesxDl
habe , bei den russischen Truppen noch immer 1«

Initiativsei. Man habe das auf Mangel an
taktische Ungeschicklichkeit zurückzuführen.

W
vie Brotversorgung in Uli»..
i o n̂ , 24 . März . (W . T . B . Nichtamtlich^

bttch-w

meldet : Während vorige Woche in einzelnen Mö"
ken die Brotnachfrage der Bevölkerung nicht völlig"5
werden konnte , mußte die entsprechend der stärkt
frage vermehrte Brotproduktion seit Wochenbeqj^
reduziert werden , 'bä in den Lebensmittelgeschz ^ "
letzten Tagen erhebliche Brotmengen übrig bliebe»
Ausgabe von Brotkarten für Wien und"
ö st erreich  soll am 11 . April begonnen werden.

Lhina und Japan.
Kopenhagen,  25 . März . (TU .)

tersburger „ Kurier " meldet , sind die russischen A
in Tokio bisher vollständig unbefriedigt geblj^
Petersburger Agentur verbreitet unterm 21 . März ™
Leitung , wonach Rußland zu dem japanischen A»,
der Mandschurei nicht indifferent bleiben könne.

München,  25 . März . ( TU .) Wie über
meldet wird , sind aus der Schweiz vom japanisch ^ '
sämtliche wehrpflichtigen Japaner gestern telegrapĥ 'fvt'rr 11 mnrhbtiHerr , n worden.

Jonbon,  25 . März . ( TU .) Die letzten
düngen  aus Peking lauten sehr bedroh^
cm. 25 . März zu Ende zu kommen , überstürzen
pc :r den Lauf der Verhandlungen dergestalt , daß §
fiju. en Bevollmächtigten ihnen nicht folgen können, s
chem Maße wie die japanischen Truppensendungen J
ankommen , ändert sich das Auftreten der japaniit,
vollmächtigten . Die ruhige Art , in der die VerhW
anfänglich geführt wurden , ist geschwunden und $
paner gefallen sich in einer hochfahrenden und anM
Tonart . Die chinesische Presse hält einen Krieg I
vermeidlich und forderl einmütig die Regierung y,
unerträgliche Gebaren der Japaner nicht zu dulde,
China stehe geschlossen hinter seinem Präsidenten , ,
drohende fremde Joch abzuwehren . Die Nackritz,
der Provinz sind gleichfalls günstig . An mehrere,
haben neuerdings graste antijapanische Demonstrativs
gefunden . Der ganzen Bevölkerung Chinas hat |j
bisher nie gekannte Nervosität und Unruhe beniätz

JIus Südafrika
Amsterdam,  24 . März . ( TU .) Reuter bri,,

Kapstadt eine Schilderung der Kämpfe der berittener;
Bothas gegen deutsche Abteilungen am Freitag „ff
abend bei Pfortederg und bei Riet . Darnach gelong1
Kommandanten Collins am Freitag , den Deutschen di,
bahnlinre abzuschneiden und einen Eisenbahnzng
men . Er konnte sie aber nicht aus,ihrer stark vech
Stellung vertreiben . Dies gelang erst am Somnü«
Verstärkung unter Albert und Badenhorst angekoni« ,
die das Lager angriffen . Den Angriff am Riet begann
Brits und Botha nach einem Marsch von 25 M
Sonnabend früh . Auch hier hatten die Deutschen ein,
Stellung inne , in der sie gegen die Angriffe der
gaben vom frühen Morgen bis zum Abend itani)
Noch Einbruch der Nacht zogen sie sich zurück , nachdem
Pumpeinrichtung vernichtet hatten . Sie ließen ah
Trintwasserquelle unversehrt . Die Unionstruppen hair
zu leiden . Sie waren 30 Stunden ohne Wasser und S
gewesen . Von den Deutschen blieben 8 Tote und 8 I
bete zurück. Wie viel die llnionstruppen Verluste
sagt Reuter nicht , doch läßt die Andeutung des zähen
standes auf recht bedeutende Opfer schließen . (L

Kapstadt,  24 . März . ( W . T . B . Nichtamtlich,
düng des Reuterschen Bureaus : Die Verlust!
Uniontruppen  in dem Gefecht vom 20 . März , 60
östlich von Swakopmund , betrugen 13 Tote , 36 Be
und 43 Vermißte . (Diese Verlustangaben lassen nach
Erfahrungen tief blicken . )
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3ui Einquartierung in Limburg.
Aus hiesigen Bürgerkreisen werden dem „ Nass,

folgende bemerkenswerte Zeilen geschrieben : Die 3
mcinde Limburg gehört in diesem gewaltigen Kii
denjenigen glücklicherweise nicht allzu zahlreichen k
ten , die seit Anfang August vorigen Jahres ohne
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Dies Erkennen , das plötzlich jäh in ihr aufgebkitzt war,
quälte sie noch unbarmherziger als all das andere . Wie
egoistisch war sie doch in ihrer Liebe gewesen . Nie hatte
sie darüber nachgedacht , ob das , was ihr Glück brachte,
auch ihm zum Heile wäre . Nur immer ihrem heißen , unge¬
stümen Sehnen folgend , hatte sie ihn an sich gelockt und
er hatte dem süßen Zauber nicht widerstehen können . So
hatte er sich verkorM an sie — der Mann , der Künstler^

es war ja ein so blühendes Wollen in ihr — eine geli
heilige Glut , wie sie sie bisher noch nie gekannt hnkl

e, "ihob ste hoch empor , ein Gefühl , als ob sie fliege,

Mit jähem Erschrecken erkannte sie es in dieser schlummer¬
losen Nacht ; vernichtet hatte sie ihn , die da wähnte , einen
Armen , der bis dahin gedarbt , so überreich zu machen mit
ihrer Liebe . Die mißachtete , stille Frau , die er ihretwegen
verstoßen hatte , war ja hundertmal würdiger als sie, an
)emer Seite zu gehen . Die hatte nicht an sich gedacht , —
deren ganzes Streben , war es nur gewesen , um ihn herum
die heilige Ruhe zu schaffen , die der Dichter in ihm brauchte.

Das war es , was Thea Sye so ruhelos auf ihrem Lager
hin und her warf , die endlos langen Nachtstunden hindurch,
und aus diesem Erkennen , das sie so schrecklich wachrüttelte,
wuchs allmählich ein anderes heraus : Wenn sie ihn wirklich
liebte , so durfte sie ihn wirklich keinen Schrjttt weiter locken
auf dieser Bahn , die zu seinem Verderben führte . Sie
mußte ihn freigeben , denn sie würde ja nie sein Glück
werden.

Ihn freigeben , von ihm lassen — ihr junges , heißes Herz
bäumte sich dagegen . Sie liebte ihn ja doch — wenn etwas
echt in ihr war , so war es dies ! Es war ja doch kein frevel¬
haftes Spiel gewesen , das sie mit ihm getrieben hatte . Und
plötzlich durchschoß es sie — ein Gefühl der Erlösung : Ihn
aufgeben , es brauchte ja doch auch nicht zu fein . Nur sie
mußte sich ändern , so werden , wie es ihm not tat — nicht
mehr an sich denken , sondern nur noch an ihn , ganz still mit
ihm leben , allen rauschenden Freuden entsagen , das Glück
nur noch in seiner Liebe suchen und in dem Gefühl , mit die¬
sem Entsagen sein Bestes zu wollen.

Und in der Ueberreiztheit ihres Empfindens nach all den
schlaflosen Stunden steigerte sich Thea immer mehr in diese
Gedanken hinein . Wie ein Rausch kam es über sie. Sie
füh .te er . sie würde die Kraft zu solchem Entsagen haben,

Hindernisse hinweg — ein so seliges , treibendes
fühl und endlich ein Stillwerden . Die übermäßig
Natur forderte ihr Recht — sie versank gegen dev
hm schließlich in einen tiefen Schlaf . —

Wenige Stunden später aber weckte Thea schm
das Erwachen und Aufstehen der Schwester , die d«
hänge zurückgezogen hatte . Hell flutete das schaff
Licht des weihgrauen Himmels herein . Es tat
»enden Augen weh . Es war überhaupt eine
Schwere und Mattigkeit m ihr wie nach einer dvr>
Nacht.

Mit geschlossenen Augen lag sie im Bett.
sich nicht entschließen , aufzustehen . Tin Frösteln best
bei dem Gedanken . Der Tag war so kalt und

Dann begann ganz allmählich das Erinnern <vi»
zutauchen — langsam und schwer : der gestrige W
Gedanken dieser schlaflosen Nacht . Ein Zug miide^
willens erschien auf ihrem übernächtigten Gesicht. “
noch einmal all das wieder von neuem durchde"^
fühlte sich so schlaff und kraftlos . Erst ganz zuW
sie sich : Da war ja doch schließlich ein rettender^
erschienen aus dem trostlosen , verzweifelten Kreirv
Gedanken — richtig , das war es gewesen ! Und
sich das , was doch erfreulich war , wieder zu oergs
tigen , wollte sich diese Zukunft an ,Iürgs Seite &
wie sie ihr da in der Nacht vorgeschwcbt hatte.

Aber seltsam , es machte ihr heute so gar keiff
Die Bilder , die sie entwarf , waren alle kalt und !P
der Tag , der dort durchs Fenster schien. War
körperliche Abspannung , diese müde Zerschlagt
schuld daran war , oder war es etwas anderes?

Sie wollte darüber Nachdenken , aber auch
es ihr an Luft . Seufzend warf sie sich da noq
den Kissen herum , vom Licht weg — ein grar,
heute , könnte man ihn doch verschlafen.

(Fortsetzung folgt .)
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4u „g sehr stark mit Einquartierung belegt werden müssen.
Bezirkstommando zieht hierher Formationen zusam-

n und das Gefangenenlager ln Dietkirchen erfordert viele
5 rdstunnkräfte zur Bewachung . Da Limburg nicht Garni-
~c - J ist , und große Unterkunftshäuser nicht ohne unge-" «« ndi ist. und , ,
Cre Kosten zu beschaffen und einzurichten sind , auch nach
«erndigung des Krieges so gut wie wertlos sein würden
,̂ ibt anscheinend nichts anderes übrig , als die Mannschaften

Uedernachten in Bürgerquartieren unterzubringen . Die
Ljigerschafl von Limburg kann aber alsbald von der Ver-
ntleaung - last vollständig befreit werden. .Es de¬
rart bloß des Willens der maßgebenden städtischen Stellen-
rann verpflegt die Militärverwaltung gemäß den gesetzlichen
«cslinrniungen der Kriegsverpslegung ihre Leute — ebenso
«a,  Mittags — so auch im übrigen selbst. All den vielen
räumlich , persönlich und finanziell eingeschränkten Familien
nt dann sofort eine große Beschwernis abgenotttmen , die bei
6ct  langen Kriegsdauer eine unerwünschte Mißstimmung
,’cnnte festwurzeln machen . Eine schwere Bürde wäre

ch der Stadtverwaltung selb st abgenommen,
die ja wegen kärglicher Rückerstattung der jetzt vorzuschießenden
Einzelkosten nach Beendigung des Krieges mit der Reichs-
oernaltung , der ja mancher Beamter durch den Krieg ent¬
zogen ist. die aber jetzt durch den anspruchsvollen zeitrau-
senden Verkehr mit den vielen beschwerdesirhrenden Quartier-
gebcrn einerseits und den Militärbehörden andererseits eine
<,roßc Summe von unerfreulicher Arbeit zu erledigen hat,
die von gesetzwegen und naturgemäß der Militär -Verwal¬
tung obliegt . Zum Tragen gib ß e r e r Lasten a I
das Vaterland selbst für nötig hält  und durch
Gesetz festgelegt hat , sollte man die L i m b u r g e r Bürger-
tdja 'ft nicht zwangsweise vordrängen,  zumal bei
den völligen Befreiung von Einquartierung in der näheren
und weiteren Umgebung . Es ist deshalb zu hoffen , daß dem¬
nächst die Quartier -Verpflegung wieder beseitigt wird , da
der gemachte Versuch sich nicht bewährt hat . Falls dann auch
in Zukunft noch einzelne besser situierte Familien ihren ejn-
quartierten Leuten aus irgend einem Antrieb gerne etwas
besonderes an Verpflegung oben drauf leisten wollen , dann
hlnibi das niemanden verwehrt oder verboten.

^ Baut Frühkartoffeln und Gemüse.  In
einem Merkblatt empfiehlt der Herr Landwirtschaft - minister
den umfangreichen Anbau von Frühkartoffeln und Früh-
qemüse . der mehr als alles andere geeignet sei , einer etwaigen
Knappheit an Brotgetreide vorzubeugen , weil diese Boden-
eizeugnisse ^gerade in den der neuen Ernte vorausgehenden
Monaten Juni , Juli und August eingeerntet werden können.
Daher ist der Anbau dieser Feldfrüchte  auch den
Besitzern von Gärten , Hausgrundstücken usw . aufs drin¬
ge  n d st e a n z u r a t e n . Es kommen in erster Linie in Be¬
nscht : Frühkartoffeln , Rüben , Mohrrüben und Hülienfrüchte
aller Art . Es empfiehlt sich, diese Erzeugnisse möglichst früh
zur Reife zu bringen und zu diesem - Behufs durch entsprechende
Behandlung des Saatgutes ein recht frühes Austreiben der
Pflanzen zu bewirken , da ein verlorener Tag bei der Pflan¬
zung eine um eine Woche spätere Ernte zu Folge haben kann.

Personalie.  Herr Franz Bertram,  früher
Anterofsizier im Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 118 , Sohn
des Herrn Kaufmanns und Magistratsschöffen Anton Ber¬
tram von hier , wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

**. Verlängerte Geschäftszeit.  Am kommenden
Donntag , den 26 . März , dem letzten Sonntag vor Ostern,
bleibe» die Gefchäftsläden in hiesiger Stadt bis abends
6 Uhr geöffnet . Für das kaufende Publikum bietet sich
daher Gelegenheit , seinen Bedarf für Ostern und Weißen
Danntag zu decken.

I u g e n d w e h r . Am Sonntag , den 28 . d . M ., nachm.
4 Uhr wird Herr Major Grüner rin kl. Saale der „ Alten Post"
Hierselbst für die Kompagnie - und Zugführer der Jugend-
wetzren im Kreise Limburg eine Jnstruktionsstunde halten,
wozu die Herren Kompagnie - und .Zugführer sreundlichst
eingeladen sind.

** Briefe für Kriegsgef angene.  Briefe und
Postkarten an Kriegs - und Zivilgefangene im feindlichen Aus¬
land müssen in großer , deutlicher nicht zu enger Schrift ab¬
gefaßt sein . Briefe sollen höchstens vier Seiten gewöhnlichen
Briefvapiers lang sein . Ferner empfiehlt es sich nicht , Brief¬
umschläge mit Seidenpapierfutter zu verwenden . Solche Um¬
schläge könnten Verdacht erregen , weil es vorgekommen sein
soll, daß das Papierfutter zur llebermittelung verbotener
Nachrichten benutzt worden ist.

*• Feld - Pakete.  Pakete für die Truppen sind jetzt
bekanntlich ständig zugelassen . Aber bei solchen Privatpäcke-
reien ist in der Adresse auch das zuständige Militär -Paket-
depot̂ anzugeben . Ta fast alle Verschleppungen und Verluste
von Feldpaketen durch mangelhafte Adressierung verursacht
werden, ist die Angabe des richtigen Militär -Paketdepots
m der Adresse sehr wichtig . Man tut daher gut , vor Absen¬
dung eines Pakets nach dem Felde beim nächsten Paketde¬
pot anzufragen , welches Paketdepot zuständig ist. Unerläßlich
>st eine solche Anfrage in allen Fällen , wo in der Feldadresfe
em „ Armeekorps " , „ Reservekorps " oder „ Landwehrkvrps"
nicht angegeben ist , weil der Truppenteil einem solchen Korps
nicht untersteht . Für Anfragen dieser Art werden , was dem
Publikum noch nicht hinreichend bekannt zu sein scheint , an
den Postscholtern besondere (grüne ) Doppelpostkarten zum
Preise von 1 Pfg . für das Stück seilgehalten . Zur Bequem-
nchkeii des Publikums sind darin Anfrage und Antwort
soweit möglich schon vorgedruckt . Die Post befördert diese
werten unentgeltlich.

! - ** Blitzschutz . Heber die Frage des einfachsten Blitz-
lchutzes berichtete Professor Ruppel in einem Vortrag im Tech-
tz>!wen Verein in Frankfurt.  Der Redner wies an
vono eines umfangreichen Beobachtungsmaterials , unterstützt
oii Lichtbildern , darauf hin , daß es durchaus nicht richtig
" ' besonders komplizierte und teuere Blitzableiter zu bauen,
! ndeiin daß die Beobachtungen den Beweis erbringen , daß

chache und billige Anlagen vollständigen Blitzschutz ge-
d-n av" ® cnn es> ' un  bisher schon ein Fehler war, ' daß durch

" Mangel an Blitzableitern auf dem Lande jährlich große
etr ber  Ernte vernichtet wurden , so sei es jetzt geradezu

^ schwere Anklage für diejenigen , die die Einführung ein-
jt ? Er 'Anlagen auf dem Land verhinderten , wenn Getreide¬
in ten,orr “*c in ungeschützten Scheunen durch den Blitz
w/* trmmcn  aufgingen . Es muß daher dringend gefor-
Aor -̂ “ ben , daß nicht nur die Gebäude , die jetzt unsere

bergen , sondern daß auch die Scheunen , die die
ĵ brige Ernte aufnehmen sollen , Blitzableiter erhalten.

iefJ e Korderung ist durchaus nutzt schwer zu erfüllen , Pa mit
^ Kernigen Mitteln eine Scheune ausreichend geschützt wer-

nZ n: 2t-  März.
riastuinL

Der 15 Jahre alte Unterse

>n Siegburg , der als Kriegsfreiwilliger

kii n fcc „ - u- — — - — v ~ » v . , v -
‘ r .c r Hans Reinartz aus Troisdorf , Schüler des Gym-

ins Heer eingetreten ist und sich besonders äuf dem östlichen
Kriegsschauplätze hervorragend verdient gemocht hat , wurde
zum Leutnant befördert.  Er ' dürfte der jüngste
Leutnant im Heere 'sein.

Köln . 24 . März . (Ctr . Frkft .) Die Kälte in Ar-
ckongelsk  und am Weißen Meere nimmt ständig  zu.
Nachdem eine Zeitlang die Lustwärme sich am Morgen auf
etwa 10 Grad unter Null gehalten hatte , erreichte sie am
18 . März 15 Grad , am 20 . März 18 Grad unter Null.
Die Engländer und Russen sehen , wie die „ Kölnische Ztg .'
meldet , mit schmerzen ihre Hoffnung auf eine frühzeitige
Eröffnung der Schiffahrt von Archangelsk immer mehr dahin-
schwliiden.

Solingen , 25 . März . (Ctr . Frkft .) Der Landkreis
Solingen errichtete mit 100 000 Mart eine Bismarckstif
tung  zum Wohle der Kriegsbeschädigten

Braun schweig , 25 . März . (W . T . B .) Tie Herzogin
von Braunschweig  ist heute nachmittag von einem
Sohne  entbunden worden . Das Befinden beider ist gut.

Die Nachricht von der Geburt eines Prinzen wurde
um halb 6 Uhr durch das Geläute sämtlicher Kirchenglocken
betonnl . Die Geburt des Prinzen wurde sofort vom Sckloß
aus i» das Große Hauptquartier an den Kaiser,  nach
Berlin unb nach Gmunden telephonisch mitgeteilt ; auch wur-
den die kaiserlichen Prinzen auf dem Drahtwege von der
Anlunft eines neuen Welfenprinzen in Kenntnis geletzt . Wenn
auch der ernsten Zeit entsprechend alle lauten Freudenkund¬
gebungen . wie das Salutschießen der Artillerie und eine
Festrorstellung im Hoftheater abgesagt wurde — nur der
Schuljugend hat man morgen einen freien Tag gestattet —
jo prangte doch bald die ganze Stadt in Flaggen schmuck.
Morgen wird die Kaiserin,  die den ganzen Nachmittag
telephonisch mit dem Residenzschloß in Verbindung Aand,
ein artet.

Berlin , 24 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Am 24.
Marz wurde vom Potsdamer Fernbahnhof aus die von
der BerlinerHilfsvereinigung für die aus Belgien oer-
triebenen Deutschen  veranlaßte . auf fünf Tage be¬
rechnete Eruppenreise angetreten , welche 65 in Großberlin
sich aufhaltende Flüchtlinge nach Brüssel beziehungsweise Ant¬
werpen bringt , damit sie dort ihre Angelegenheiten ordnen
und ihre notwendige Habe zurückbringen können.

pferüerütterung.
(Schluß .)

Wenn die Rationen zum großen Teil aus Wurzelfrüchten
oder den Produkten der Zuckerfabrikation bestehen , ist der
Geholt an Protein (Eiweiß ) ein verhältnismäßig geringer.
Die Pferde vermögen aber auch bei sehr eiweißarmen Ra¬
tionen volle Arbeit zu leisten . Ein höherer Eiweißgehalt,
wie ihn die in der Hauptsache aus Körnern bestehenden Ra¬
tionen enthalten , gibt aber eine gewisse Sicherheit für das
Wohlbefinden . Es hängt das mit den Einwirkungen des
Eiweißes auf den Verdauungsvorgang zusammen . Pferde,
die für rasche Gangart in Anspruch genommen werden,
lind gegen sehr eiweißarme Rationen empfindlicher als Zug¬
pferde.

Im folgenden seien einige Beispiele von Futterrationen
mit Ersatzstoffen für Pferde angegeben ; sie sind nicht etwa
nur nach wissenschaftlichen Grundsätzen zusammengestellt , son¬
dern der Praris entnommen.

l . (Ucbcrgaiigsiation.)
4 .0 kg Hafer,
2 .5 * Zuckerrüben,
1.5 „ Bohnen,
2 .5 , Trockenkartoffel » ,
0,5 „ Zucker,
4 .0 „ Wiesentzeu,
2 .0 „ Strohhäckiel.

3.
10 .0 kg Zuckerrüben

3 .0 „ Trockenkartoffel » ,
2 .0 „ Roggenklcie.
1,5 „ Bohncnschrot,
4 .0 „ Kleetzcu,
3 .0 „ Stroh.

5.
8 .0 kg Trockenschuitzel,

5 .0 kg Zuckerrüben,
3 .0 „ Trockenkartoffeln,

Futterzuckcr,
Erdnutzkuchen,
Roggenkleie,
Wiesentzeu,
Stroh.

4
4 .0 kg Trockenschnitzel,

Trockenkartoffeln,
Leinkuchen,
Bohnenschrot,
Wiesenheu.
Stroh,

J,0
1,5
1,5
5 .0
3 .0

4 .0
0,5
0,5
5 .0
3 .0

3 .0
2.0
1,5
4 .0
1.0

Trockentreber
Malzkeime,
Zucker,
Wiesentzeu,
Stroh.

10,0 kg gedämpfte Kartoffeln,
2.0 „ Sonnendliimenkuchen
1.0 „ Roggenkleie,
2 .0 .. Zucker,
5.0 „ Heu,
3 .0 „ Stroh.

15,0 kg Kartoffeln,
1,0 „ Erdnutzkuchcn,
1.0 „ Malzkeime,
2 .0 Zucker,
5 .0 „ Heu,
4 .0 „ Stroh

Anstelle des Zuckers können entsprechende Gaben von
Melasse (auf Zuckergehalt berechnet ) treten.

Für die Fütterung der Pferde in landwirtschaftlichen Be¬
trieben sei noch folgendes angeführt:

Während der Wintermonate kann man sowohl leichte
wie auch schwere Pferde mit folgender Ration erhalten:

1 Kilogramm Hafer,
i/2 Kilogramm Kleie oder Melassefutter,
i/f Kilogramm Trockenschnitzel,
12 — 15 Kilogramm gedämpfte Kartoffeln oder Zucker¬

rüben oder 16 — 20 Kilogramm Futterrüben,
4 — 5 Kilogramm Heu,
2— 3 Kilogramm Strohhäcksel.

Wer über genügende Kartoffel - und Rübenbestände ver¬
fügt , konn diese Form der Ernährung bis in den Mai hin¬
ein im wesentlichen unverändert beibehalten . Es ist dann
nur nötig , den geförderten höheren Arbeitsleistungen durch
eine Erhöhung der Kraftfutter - und Heugabe um je 1 Kilo¬
gramm Rechnung zu tragen . Daß man die verfügbaren
besskreii Heusorten für die arbeitsreiche Zeit auffpart , ist
selbstverständlich . Wer die Pferde während der Frühjahrs¬
bestellung nicht mit Kartoffeln ernähren will oder kann,
muß auf Zufütterung von größeren Mengen guten Heues
Wert legen und diese nötigenfalls den Rindvieh - und Schaf-
beständen abziehen . Bei schweren Pferden kann man er¬
fahrungsgemäß die Heugaben auf 7— 9 . Kilogramm , bei
leichten aus 5 — 6 Kilogramm steigern . Schweren "Pferden
muß man daneben für die Frühjahrsbestellung 1,5 Kilo¬
gramm Hafer , 2 Kilogramm Zucker und 2— 3 Kilogramm
Trockenschnitzel oder Zuckerschnitzel verabreichen . Bei leich¬
teren Pferden genügen 1,5 Kilogramm Hafer , 1,5 Kilo¬
gramm Zucker und 2 Kilogramm Trockenschnitzel . Wenn

Steigerung der Heufütterung auf solche Mengen nickit
möglich ist , kann man schweren Pferden bis 3 Kiloaramm
leichte » bis 2 .5 Kilogramm Trockenschnitzel ^ verabVeichen

ei !£ rf* tI, Ä e E ' E ' K in Form von 0,25 Kilogramm
besten Fischmehls (norwegisches Dorschmehl mit nicht mein
als 3 Prozent Fett , vergl . oben ) geben.

•• Ehrend der Sommermonate muß anstelle des Heues
Grüntutter treten , das , wie jeder Landwirt weiß , nicht ru
jung >e,n darf . Man muß also dafür Sorge tragen , daß die
Heuvorräte solange reichen , bis das Grünfutter ein Sta¬
dium der Vegetation erreicht hat , das den Pferden zu¬
träglich ist . Zu Pferdefutter sind besonders geeignet Rotklee.
Luzerne und die üblichen Gemengsaaten . Das Wachstum
von Luzerne und Rotklee läßt sich beschleunigen durch Be¬
deckung mit altem Stroh , Kartoffelkraut oder strohigem Mist.
Es empfiehlt sich daher , die zuerst zur Fütterung in An¬
spruch genommenen Flächen so zu behandeln . Daß die
Aussaat des Gemenges unter den in diesem Jahre bestehenden
Verhältnissen besonders frühzeitig und 'späterhin in den rich¬
tigen Zeitabständen erfolgen muß . braucht nicht hervor¬
gehoben zu werden.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag , den 27 . März 1915

Nur zeitweise aufheiternd , ohne erhebliche Niederschlöqe , ziemlich
ra he Winde.

KekaKAtmachimge« und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Auslsaie der Brotdüchcr.
Tie Ausgabe der Brslbii -cher für die Zeit vom 29 . März

bis «infchl . 25 . April d. Js . erfolgt am
Samstag , den 27 . März d. Js . für die Aus¬

gabebezirke 1 und 2 und am
Montag , den 29 . März d. Js . für die Ausgabebe¬

zirke 3 und 4.
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvarftänd « des
betreffenden Ausgabebezirks an dem angeaebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 Uhr vormittag - , dis 6 Uhr adends
an den untenbezeichneten Ausgabestellen einzufinden.

Tie Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag , den 27 . d. Mts.
auf Zimmer 15 des Rathauses in Empsang genommen wer¬
den.

Ist seit der erstmaligen Ausgabe der Brotbücher Woh¬
nungswechsel innerhalb des Stadtbezirks von einem Ausgabe-
bezirk zum anderen eingetreten , so gehört die betr . Haus¬
haltung dennoch fernerhin dem ^ seitherigen Ausgabebezirk an
und hat sie dementsprechend in der füt diesen bestimmten
Ausgabestelle die Brotbücher abzuholen.

Tie Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der verbrauch¬
ten Blotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperjonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Die bisherigen Brotbücher sind bei Empfangnahme der
neuen B <otbL.cher ahzuliefera.

Limburg,  den 25 . März 1915.
Ter Magistrat:

6 (70 Haerten.

Au - gadeziltr und Ausgabestellen:
Ausgabebezlkl 1 . Hierzu gehören : Austraßen , Bahnhofsplatz,

Bahnhofsstraße , Barfüßerstraße , Bergstraße , Bischofsplatz,
Blurnenröderstraße , Böhmergasse , Vornweg , Brückengasse,
Brückenvorstadt , Dietkirchenerstraße , Diezerstraße , Tvmplatz,
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe , Eisenbahnsttaße,
Erbach und Eschhöferweg ; Ausgabestelle : Rathaussaal ( Zim¬
mer 13 de- Rathauses ).

UMgabebrzirt 2 . Hierzu gehören : Fahrgasse,Fischmarkt,Fla-
tenbergstraße , Obere und Untere Fleischgasse , Franffurter -;
straße , Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere und Untere Gra¬
benstraße , Eraupfortsttaße , Güterplatz , Eymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße , Holzheimersttaße , Hosprtalstraße
und AM Huttig ; Ausgabestelle : Zimmer 14 des Rathauses.

Ansgabebezirk 3 . Hierzu gehören : Tal Josaphat , Josefftraße,
Im Kalch , Kirchgasse , Am Kissel , Kornmartt , Löhrgasse,
Marttplatz , Marktstraße , Mühlberg , Reumarkt , Nonnen -
mauer , Offheimerweg , Oraniensteinerweg , Parkstraße , Pfarr-
weg , Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosen-
gassc , Roßmarkt , Rätsche und Kleine Rutsche ; Ausgabestelle:
Rathau - saal ( ZimMer 13 des Rathauses ).

Ausgabebezirl 4 . Hierzu gehören : Sackgasse . Salzgaise , Am
Schafsberg , Hinterm Schafsberg , Vorm Schafsberg , Schaum¬
burgerstraße , Obere und Untere Schiede , Schießgraben,
Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Skephanshügel , Un¬
tergasse , Walderdorffstraße , Wallsttaße , Wafferhausweg,
Weiersteinstraße , Weilburgerstraße , Werner -Senger - Sttaße,
Wiesbadenerstraße , Wiesen straße , Dr . Wolfsttaße und Wörth-
straße ; Ausgabestelle : Zimmer 14 des Rathauses. _

Bekanntmachung
Gemäß Vorschrift in § 839 der Reichsversichcrungsord-

nung haben die Unternehmer von Reittier - und Fuhrwerks-
betriebeu (Pferdefuhrwerk , Kraftfahrzeuge , Boote , M̂otor-
boote usw .) der . obersten Verwaltungsbehörde , in deren Be¬
zirk die Tätigkeiten ausgeführt werden — d . i . hier der Orts¬
polizeibehörde — für jedes Kalendervierteljahr spätestens
3 Tage nach dessen Ablauf eine „ Nachweisung der Tätigkeiten
bei dem nichr gewerbsmäßigem Halten von Reittieren und
Fahrzeugen " vorzulegen.

Diese Rachweisung muß genaue Angaben enthalten über:
1 . die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicherungspftich-

hgen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,
2.  das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Ist die vorgelegte Rachweisung unvollständig oder die
Vorlegung versäumt worden , so kann gemäß § 800 a . a . O.
die Behörde sie selbst anfstellen bezw . nach eigner Kennt¬
nis der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den
zur Vorlegung der Rachweisung Verpflichteten durch Geldstra¬
fen bis einhundert Mart anhalten , binnen einer von ihr
festgesetzten Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unterneh¬
mer fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend angeftlhr-
ten Bestimmungen auf , für rechtzeitige Vorlegung der Nach¬
weisung nn 'Rathause Zimmer Nr . 4 — Polizeibüro —
Scrge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Verlage
von Buchdruckerei Zel u . Koch in Berlin S . O . 16 , Köpe-
nilerstraße 40/41 erhältlich.

Limburg,  den 24 . März 1915.
Die Polizeivrrwaltung:

1(70 Haerten.



I

Bekanntmachung.
Zur Beseitigung von Zweifeln bei der Empfangnahme von

Brotbüchern wird darauf hingewiesen, daß zum eigenen Haus¬
halt gehörig zu betrachten, und für welche vom Haushaltungs¬
vorstand Brotbüchcr in Empfang zu nehmen sind:

Einzelpersonen, welche zur Wohnungsgemeinschaft ge¬
hören, aber keine selbständige Haushaltung führen(Schlaf¬
gänger, Zimmermieter), ferner das ständige, beim Dienstherrn
wohnende Gesinde, sowie beim Gewerbetreibendenwohnende
oder von ihm mit ganzer Tageskost beköstigte Gesellen und
Lehrlinge, nicht aber Monatsmädchen, Putz- und Waschfrauen
etc. Monatsmädchen mit voller Kostverpflegung rechnen zu
demjenigen Haushalt, bei welchem ihre Schlafstelle sich
befindet, einerlei ob im Stadtbezirk Limburg oder
auswärts.

Die von Gemeinden des Kreises Limburg ausgestellten
Brotbücher haben innerhalb des ganzen Kreises Gültigkeit
Aus Kreisgemeinden hier zuziehende Personen, welche die Aus¬
stellung von Brotbüchern beantragen, haben daher eine behörd¬
liche Bescheinigung des Abzugsortes vorzulcgen, daß sie nicht
schon im Besitze eines Brotbuches für den Rest der laufenden
4 Wochenfristen sind.

Nach außerhalb des Kreises Limburg abziehende Personen
haben ihr Brotbuch bei der polizeilichen Abmeldung auf Zim¬
mer Nr 4 des Rathauses abzuliefern

Es sind durch Angabe falscher Zahlen Versuche gemacht
worden, über die festgesetzte Anzahl hinaus Brotbücher zu er¬
langen Diesen Versuchen, welche sich auf Grund des amt-
lichen Materials leicht seststellen lassen, muß energisch entgegen¬
getreten werden.

Bäcker, Konditoren und Händler werden darauf hingewiesen,
daß sie nur gegen die von ihnen selbst abzutrennenden und
nur für die Ausgabewoche gültigen Brotkarten Waren verab¬
reichen dürfen. Unbenutzte Brotkarten einer abgelaufcnen Woche
sind ungültig. Ebenso ist es streng untersagt, im voraus
Waren für eine kommende Woche, sei es durch vorzeitige Er
Hebung oder gegen Nacherhebung der Brotkarten, zu verabfol¬
gen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Limburg, den 2b.  März 1915.
Der Magistrat:

7(70 Harrten.

Rchßeheik LeistiM fit das Lazn der
SckMfmMii sallea«Wb» mcri«:
1. Dienstag , 30 . Marz 1915, vormittags 10 Uhr

die Anfuhr von Steinkohlen, Koks, Stroh und Holz¬
wolle, sowie Stückgütern, ferner die Entleerung und
Abfuhr ber̂jAsch- und Müllkasten; Transport
der Wäschestücke vom Lager nach der Waschanstalt
und zurück.

2. Am gleichen Tage vormittags 11 Uhr
Lieferung von rund 300 cdm kiehnen Klobenholz.

3. Darausfolge »- mittags 12 Uhr
Lieferung von 400 Piassavabesen, 300 Schrubbern,
350 Besenstielen, 300 Scheuerbürsten, 500
Scheuerlappen, 500 Wischlappen, 100 Handfegern,
2000 kg Faßseife, 1000 kg Soda, 200 kg harte
Seife.

Termin im Geschäftszimmer Neumarkt8 I, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht bereit liegen. 1(67

Limburg (Lahn), den 22. März 1915.

geraalflnü ms
Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Si »- ezahlteS Aktienkapital . . M. 27 ,000 ,000 .—
Gesn « treser »en (ausschließlich Bartra, ) . . . „ 33,585,613 .36

Hypathekenbestans . önke 1914 M . 608 .094,352 .03
Kommunal -Darlehen . „ „ „ 19,471,270 .27
Pfandbriefuwlauf . „ „ „ 586,930,200 .—
Kammunal -Obligationenumlauf . . „ „ „ 17,544 .100 .—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914 , sowie Zirkulare betreffend
mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder von
sämtlichen Pfandbriefverkaufstellen gratis nnd frank» bezogen werden.
Unsere Pfandbriefe  sind an unserer Kasse,  s »wic bei allen
deutschen Banken und Bankiers  erhältlich 4(70

Soeben erschien:. 1(36

Der Weltkrieg
in Mort n.Kitd
Kan- I vom Kegln« des Krieges

bis zur Schlacht bei Kodz
unter Benutzung amtlicher Duellen, bearbeitet vonD. Trietfch.

Prachtausgabe Ä 3 -
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Bolksausgabe 1.2« Ml.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Z » beziehen durch jede Buchhandlung. —

Verlag für Kriegsliteratur G . m . b. H.
Berlin  C 2, Burgstraße 30.

grosse Auswahl . . sehr billige Preise
empfiehlt 2(70

Joh . Warner , Bischossplatz 5
gegenüber der Stadtkirche.

Apollo -Theater.
Limburg a. v. L. Untere Grabenftr. 29.

Spielplan vom 27.—28. März.
Bon Indianer » überfallen.

Aeußerst spannendes Drama aus dem Wildwest in 3 Akten.
Der Gefangene von Cabanos . Ergreifendes Kriegsbild.
Er will nicht, daß feine Tochter Romane liest!

Lustspiel.
Liebe bricht sich Bahn ! Reizende Komödie.
Im Traum ! Herrliches Drama.

Sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

9(70 Die Direktion.

Fabrikarbeiter,
Hilfsheizer

für Dampfwalzen und

Formerlehrlingc
gesucht. 7(69

IklW. I. mp
Sitejamen,
GrUsmei,

('»üttcafämereifB
Limburg.

Ein tüchtiger

MüUer
gesucht  10 (70

Rudolf Menges,
Obermühle Limburg.

Lehrstelle gesucht.
Für meinenl5 Jahre alten

Jungen suche ich einen tüch¬
tigen Lehrmeister der
Klempnerbrauchc, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich in
d. Installation elektr. Anlagen
sowie in der Meschanik grüttdl.
auszubilden. Off u. Nr. 3)70
an die Geschäftsstelled.Bl. erb.

2= und 3 - Zimmer-
wohnnng mit Gaseinrich¬
tung per 1. Juni oder Juli
zu vermieten. 18(65

Näh in der Geschäftsstelle

in guter
empfiehlt

keimfähiger Ware
11)70Ei I.

Lehrling
für Fabrikkontor gesucht.
Selbstgeschriebene Angebote mit
Lebenslauf unter Nr 13(70
an die Geschäftsstelled. Bl.

werden unter günstigen
dingungen eingestellt bei

Theoder Ohl.
12)70 Limburg

Be-

Schöne

1. Etage, Parkstraße  12
zum 1. Juli zu vermieten.

bringt täglich zweimal

die neuesten Telegramme non äen llriegv»
fchauplützen, ausführliche Berichie der zu
äenHeeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten aus dem Ausland.
Das «Feuilleton äcr Voffischen Zeitung
Zeichner sich äurch zeilgcmäße Beitrüge
der führrnäen Geist,;-t äeurscher Kunft und
Wissenschaft zws. Besondere pflege läßr
die Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedcihcn , ihr „Finanz-
und Handelsblatt " ft' Jt an der Spitze der
großen deurschen T ^qes - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wSchenklich2 mal authentisch « Aufnahmen
von der Schlochtsront. Abonnements
nehmen alle poftanstalten entgegen für

2,50 Mark monatlich
<D«tUg Mistel»* Co,Berlin,Kodjitt.M»a6

In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters G -s» Sftsha «db«ch

(Die kaufmännischePraxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng(einschließ¬
lich Abschluß) ; KaufmännischesRechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda(Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischerFremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

170 000  CxcniMc verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsche Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts, die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oefler,
Verlag. Berlin SW . 29.

!>in mal
ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot. Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten , die wie Pilze aus der
Erde schiessen , Raum gibt , sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangreichen Nachrichtenmaterialdas Beste
tür seine Leser herauszufinden . Darums f F
der „Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht, diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der „Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind. Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
biatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hause

■
»

xet-W ' •
M

der„bimlinrier Anzeiger'fehlen.
Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915) eine achtseitige , schön
ausgestattete
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Bismarck -Sonder -8eilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen . Die Beilage , die unserem
„Anzeiger * am 1. April d. Js. beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
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